Der Maikäfer

(Melolontha melolontha)
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Neben dem Marienkäfer ist der Maikäfer wohl einer der bekanntesten Käfer. Der Maikäfer gehört zur Gruppe der Blatthornkäfer, genauer werden noch 2 Arten von Maikäfern unterschieden: Feldmaikäfer und Waldmaikäfer (Melolontha hippocastani), dessen Hinterleib nicht spitz zulaufend, sondern knotig verdickt ist.

Der 18 bis 25 mm, manchmal auch bis 30 mm große Käfer ist recht schwer. Er hat braune, längsgefurchte Flügeldecken. Kopf, Bauch und Hinterleib sind schwarz. An der Seite des Hinterleibs sind weiße dreieckige Markierungen zu sehen, die unter den Flügeln hervorragen und es so ganz einfach machen, den Maikäfer zu erkennen. Charakteristisch sind auch die fächerförmigen mittelbraunen Fühler, die beim Männchen aus 7 Lamellen, beim Weibchen aus 6 kürzeren Lamellen bestehen. Diese Fühler sind bei den Männchen mit bis zu 50.000 Geruchssensoren ausgestattet, bei den Weibchen finden nur rund 8.000 Sensoren Platz, mit denen der Käfer Nahrung, aber auch Paarungspartner wittern kann.

Maikäfer ernähren sich von den jungen Blättern der Bäume, Obstbäume, aber auch Eichen werden bevorzugt. Ganze Schwärme von Maikäfern fliegen vorwiegend in der Abenddämmerung aus. Dieses geballte Auftreten der Insekten hat daher früher großen Schaden verursacht, der Maikäfer war vor 30 Jahren eine Plage: Laub-  und Obstbäume wurden von den Käferschwärmen kahlgefressen. Die Maikäfer wurden von den Bäumen geschüttelt und eingesammelt oder mit giftigen Spritzmitteln, zum Beispiel dem heute verbotenen DDT, bekämpft. 

Zur Fortpflanzung legen die Maikäfer-Weibchen nach der Paarung 60 bis 80 Eier ca. 25 cm unter der Erdoberfläche im Boden ab, aus denen nach etwa 4 bis 6 Wochen jeweils eine Larve, auch Engerling genannt, schlüpft. Engerlinge, die weißen augenlosen Laven des Maikäfers, deren Füße und Kopf stärker gepanzert sind und daher bräunlich erscheinen, leben 3 Jahre im Boden, fressen mit Vorliebe Pflanzenwurzeln und sind daher gefürchtete Feinde von Gärtnern und Bauern. Sie häuten sich mehrmals, wenn der Chitinpanzer zu klein geworden ist. Im Sommer des letzten Jahres gräbt sich der Engerling ca. 1 Meter tief in die Erde und bereitet dort eine Höhle, die sogenannte Puppenwiege, für die Umwandlung in das fertige Insekt vor. Der Engerling verpuppt sich, nach ca. 2 Monaten schlüpft der noch weiße Käfer aus der Puppenhülle und überwintert als Vollinsekt, um ab Mitte April als Maikäfer das Erdreich zu verlassen. Der Käfer lebt dann noch etwa 6 bis 8 Wochen.

Junikäfer (Amphimallon solstitiale) sind mit dem Maikäfer nahe verwandt, haben jedoch eine geringere Größe, eine rostrote bis gelbliche Färbung und Behaarung. Auch die Fühler sind nur aus 3 Lamellen zusammengesetzt. Ansonsten ähneln sie den Maikäfern bei Ernährung und Fortpflanzung, ihre Entwicklung dauert jedoch nur 2 Jahre.
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